
institut tür angewandte geologie
Dipl.-Geol. H. Seitz, Irisweg 3, D-77731 Willst8tt-Sand, Tel. 0785215150. Fax: 07852/5111

Beratender Ingenieur Ing-Kam. Nr. 1522 Mobil 0171/7570887 ilag-Heiko.Seitz~onIine.de

BERATUNG/GUTACHTEN
Dipl -Geol Heiko Seitz lrlswe9 3, D-77731 Willstätt-Sand BAUGRUND

Stadtverwaltung Haslach
z. Hd. Herrn Wacker UMWELTRELEVANTE
Marktplatz 1 SCHADENSFÄLLE
77716 Haslach ALTLASTENI - ABLAGERUNGEN

HYDROGEOLOGIE

Fachliche Stellungnahme ifag 11811112 vom 29.11.2012

Betrifft: Bebauungsplans „Allmendacker II“ „ Flst.-Nr. 1835, 1838, 1839 sowie 1939
(Teilflöche der Schnellinger Straße) südlich des Gasthaus Blume in Has
lach -Schnellingen

Hier: Überprüfung der Versickerungsfähigkeit von Tagwässern im Bereich des
Planungsgebietes, Hinweise zu den erwartenden GW-Ständen

1. Vorgang

Die Stadt Haslach beabsichtigt eine Anpassung des oben genannten Bebauungs
plans. In diesem Zusammenhang sollen Angaben für eine denkbare Versickerung von
Tagwässern als auch eine Abschätzung der zu erwartenden Grundwasserstände er
mittelt werden.

2. Verwendete Unterlagen

Seitens der Stadt Haslach ist das Büro Kappis Ingenieure GmbH, Lahr mit der Erstellung
des Bebauungsplanes beauftragt. Von diesem wurde dem Gutachter Auszug des
Flurstücksplan mit Kennzeichnung des zu überplanenden Areals zur Bearbeitung ü
berlassen. Weiterhin wurde dem Gutachter ein 2006 erstelltes Baugrundgutachten
vom Dipl.-Geol. Rochus Basler, Offenburg mit ergänzenden Informationen zur Schich
tenfolge der oberflächennahen Lockergesteine und damals ermittelten GW-Stände
auf dem nördlich angrenzenden Flurstück (Gasthaus Blume) zur Verfügung gestellt.
Die in diesem Bericht gemachten Angaben zu Versickerungsanlagen beruhen auf
dem Arbeitsblatt A 138 “Bau und Bemessung von Anlagen zur dezentralen Versicke
rung von nicht schädlich verunreinigtem Niederschlagswasser“ des Regelwerks Ab
wasser-Abfall der Abwassertechnischen Vereinigung e.V. (ATV) vom Januar 1990.

Weiterhin fanden diverse Unterlagen und Schriften aus der Bibliothek des “institut für
angewandte geologie“ Verwendung.

3. Ergebnisse

3.1 Feldarbeiten / Schichtenfolge

Am 20.11 .2012 wurden am Rand des flurstücks 1838 zwei Versickerungsgruben zur Ver
suchsdurchführung ausgehoben. Die Lage der Ansatzpunkte war im Vorfeld mit dem
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Planer abgestimmt und befinden sich in enger Nachbarschaft zu denkbaren Standor
ten künftiger Versickerungsanlagen.
Ergänzend zur diesen wurde nach Aufforderung durch den Stadtbaumeister Herrn
Wacker zunächst ein weiteres Probeloch 5 1 zur Erkundung der tieferen Schichtenfolge
und zum eventuellen Feststellung eines Fe-/Mn-Oxidationshorizonts (Wassermarke) als
Hinweis auf die Höhe des jährlich wiederkehrenden hohen Grundwasserstandes aus
gehoben. Aufgrund der Endeckung einer etwa 0,6 m langen Granate aus dem zwei
ten Weltkrieg wurden die Arbeiten am Probeloch eingestellt und räumlich versetzt ein
zweiter Schurf bis 2,5 m unter Gelände ausgehoben und das dabei erschlossene Lo
ckergesteinsgemisch detailliert beschrieben. Die Ansatzpunkte aller Bodenaufschlüsse
sind in der Lageskizze dokumentiert. Beschreibungen in Form von Profilen der in den
Probelöcher bzw. Versickerungsgruben aufgeschlossenen Lockergesteins liegen als
Anlagen 2.1-2.4 als Anlagen bei.
Generell zeigte sich bei den erläuterten Bodenaufschlüssen eine nur unwesentlich
abweichende Schichtenfolge. Die obersten 0,3 m (Vegetationshorizont) wurde von
einer stark sandigen, grobschluffigen, humosen Mutterbodendecke gebildet. Diese
wird ohne scharfe Grenze von einem bis max. 0,8 m unter Gelände reichenden Hori
zont aus grobschluffigem Schwemmsand unterlagert. Unmittelbar darauf folgen hier
die für das Kinzigtal in der Region Haslach typischen sandigen groben, teils steinigen
Schotter. Ein zusammenhängender Grundwasserspiegel bzw. Hinweise auf Wasser-
marken konnten in keinem der Schürfe beobachtet werden. Fotos der in den Probe-
löchern angetroffenen Lockergesteinen sind in den beiliegenden Fototafeln enthal
ten.

3.2 Versickerungsversuch W 1

Für den eigentlichen Versickerungsversuch 1 (VV 1) wurde die Schürfgrube bis in eine
Tiefe von 0,9 m unter GOK ausgehoben. In der Schurfsohle standen rund 0,4 m der
stark kiesig geprägten Kinzigschotter an, Abb. 1. Der Flurabstand des Grundwassers im
Ansatzpunkt wurde mangels genauerer Informationen am 20.11 .2012 eher konservativ
mit > 2,5 m gemäß Schurf 5 2) unter Gelände angenommen. Die Mächtigkeit der dar
aus abzuleitenden hydraulisch wirksamen, ungesättigten Zone unter der Grubensohle
beträgt somit ≥ 1,60 m.
Zur eigentlichen Versuchsdurchführung wurde der Sohlbereich der Schürfgrube nach
einer hinreichenden Vorsättigung der liegenden Lockergesteinshorizonte mit einer
Wassersäule von 0,4 m befüllt und anschließend deren Absinken in Abhängigkeit der
Zeit gemessen, siehe auch Abbildung 2+3, Anl. 3.1.

Verlauf des Versickerungsversuchs:
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Berechnung des Durchlässigkeitsbeiwertes:

Bei rechteckiger Schurfgrube ergibt sich der Radius r über die Formel

r= 0,71 [m] 1

Resultierender k~ - Wert der ungesättigten Zone: 1 k~,U = 5,99E-04 [mIs] 1

Nach dem Berechnungsansatz der Anlage 4.1 ergibt sich für die geprüfte Lockerge
steinszone, im Bereich von VV 1 ein rechnerischer kf-Wert von 5,99 x 1O~ mis und somit
ein kf-Wert zur Bemessung (ATV A 138) von 1,2 x 1O-~ m/s.

3.3 Versickerungsversuch W 2

Der zweite Versickerungsversuch VV 2 wurde an der südwestlichen Grenze des Pla
nungsgebietes im Randbereich der künftigen Parkflächen gefahren, vgl. auch Anl.
1 .2. Für den Versickerungsversuch 2 (VV 2) wurde die Schürfgrube bis in eine Tiefe von
1,0 m unter GOK ausgehoben. In der Schurfsohle standen ca. 0,5 m der stark kiesig
geprägten Kinzigschotter an, Abb.5. Der Flurabstand des Grundwassers im Ansatz
punkt wurde gleichermaßen mit > 2,5 m (gemäß Schurf S 2) unter Gelände ange
nommen. Die Mächtigkeit der daraus abzuleitenden hydraulisch wirksamen, ungesät
tigten Zone unter der Grubensohle beträgt somit ≥ 1,50 m.

Zur eigentlichen Versuchsdurchführung wurde der Sohlbereich der Schürfgrube nach
einer hinreichenden Vorsättigung der liegenden Lockergesteinshorizonte mit einer
Wassersäule von 0,405 m befüllt und anschließend deren Absinken in Abhängigkeit
der Zeit gemessen, siehe auch Abbildung 6, Anl. 3.2.
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Nach dem Berechnungsansatz der Anlage 4.2 ergibt sich für die geprüfte Lockerge
steinszone, im Bereich von VV 1 ein rechnerischer kf-Wert von 7,12 x 10~ mis und somit
ein kt-Wert zur Bemessung (ATV A 138) von 1,42 x 10~ mis.

4. Grundwassersituation

Dem Gutachter liegen lediglich die 2006 von Dipl.-Geol. Rochus Basler in seinem
Gründungsgutachten erhobenen Angaben zu den Grundständen zur Verfügung. Im
Gutachten sind zwei Angaben zu Grundwasserständen enthalten. Einmal eine Stich
tagsmessung in einem angrenzenden Brunnen am 11 .01 .2006 mit 3,4 m unter Flur,
208,28 mNN. Die zweite bezieht sich auf einen Verockerungshorizont (Fe-/Mn
Ausfällungen) in Schurf S 1 bei 1,9 m unter GOK was einem Niveau von 209,87 mNN
entspricht. Entsprechende Fe-/Mn-Ausfällungen entwickeln sich im Kapillarsaum von
geogen belasteteten eisenhaltigen Grundwässern. Eisen ist lediglich als „zweiwertiges
Eisen“ (Fe2j wasserlöslich. Im wiederholten Kontakt der kapillar aufsteigenden Wässer
mit der in der permanent ungesättigten Bodenzone vorhandenen Bodenluft wird das
darin gelöste Fe2~zu Fe3~ umgewandelt und als Fe203 (Rost) innerhalb des Kapillar
raums gefällt. Eine vergleichbare Reaktion erfolgt mit den ebenfalls im Wasser gelös
ten, chemisch eng verwandten Verbindungen des Metalls Mangan (Mn). Beide zu
sammen bilden die bereits genannten, häufig gut erkennbaren, bandartigen, brau
nen Verfärbungen in ansonsten meist eher graubeige gefärbten Sanden bzw. stark
sandigen Kiesen. Entsprechend ihrer Entstehung können diese demnach als Ober
grenze der jährlich wiederkehrenden hohen Grundwasserstände (HW) interpretiert
werden.

Erfahrungsgemäß werden die GW-Stände in der Talaue primär durch die Wasserfüh
rung der Kinzig als auch von den Talrändern zufließenden Grundwasserströmen beein
flusst. Vereinfacht bedeutet dies bei mittlerer und niedriger Wasserführung der Kinzig
dient diese als Vorfluter für das von den Talseiten herangeführte Grundwasser. Bei
Hochwasserführung der Kinzig erfolgt eine Umkehrung der hydraulischen Fließrichtung.
Unter diesen Rahmen bedingungen werden große Wassermengen des im Flussbett der
Kinzig zwischen den Deichen aufgestauten Wassers ins Grundwasser der Talaue ge
presst und akkumulieren sich dort mit den dann ebenfalls rückgestauten, von Talrän
dem zufließenden Grundwasserströmen. Bei außergewöhnlichen Witterungsbedin
gungen z.B. Hochwasserführung der Kinzig infolge einer Schneeschmelze im Schwarz
wald, in Kombination mit zeitgleichen ergiebigen und anhaltenden Niederschlagser
eignissen im Einzugsgebiet der Kinzig können somit in Ausnahmefällen zeitlich begrenz
te, extreme GW-Ständen (HW1O/HW100) auftreten, die mit≥ 1,0 m/≥21 1 mNN deut
lich über dem mit 209,87 mNN als HW definierten Niveau liegen.

5. Hydraulische Rahmenbedingungen für die Versickerung von
Tagwässern

Grundsätzlich setzt die Versickerung von Niederschlagswasser einen aufnahmefähi
gen, durchlässigen Untergrund und einen ausreichenden Abstand vom GW-Spiegel
(ungesättigte Zone) auch bei relativen Grundwasserhochständen von normaler weise
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mindestens 1 m voraus. Im aktuellen Fall kann dieser vermutet aber nicht direkt nach
gewiesen werden.

Nach dem Regelwerk Abwasser-Abfall der Abwassertechnischen Vereinigung, Ar
beitsblatt A 138 Bau und Bemessung von Anlagen zur dezentralen Versickerung von
nicht schädlich verunreinigtem Niederschlagswasser kommen für Versickerungsanla
gen Lockergesteine in Frage, deren kt-Werte (Durchlässigkeitsbeiwerte) im Bereich
von 5 x 10~ bis 5 x 10-6 liegen.

Gemäß der in den Versickerungsversuchen ermittelten Permeabilität der dort ange
troffenen fluviatilen Schüttungen in der ungesättigten Bodenzone (Kinzigschotter) sind
diese grundsätzlich als zur Versickerung von Tagwässern gut geeignet einzustufen.

Grundsätzlich kommen in Baden-Württemberg für die gezielte, dezentrale Versicke
rung lediglich zwei verschiedene Anlagearten in Frage.
Diese sind in der Rangfolge entsprechend ihres Gefährdungspotentials für das
Grundwasser aufgelistet:

1. Flächenversickerung

2. Muldenversickerung

Andere Versickerungssysteme wie z.B. eine Schachtversickerung sind nicht genehmi
gungsfähig bzw. eine Versickerung über Rigolen oder Sickerkästen nur im Ausnahme
fall nach Prüfung durch die Fachbehörde genehmigungsfähig.
Im aktuellen Fall ist vermutlich die Variante einer Flächenversickerung nur einge
schränkt umsetzbar. Angestrebt wird vielmehr der Bau eines Versickerungsbeckens
(Teich) bzw. einer Versickerungsmulde am Rand der Parkflächen.

Bei der Planung einer entsprechenden Versickerungsmulde ist besonders darauf zu
achten, dass eine zur Reinigung der eingeleiteten Niederschlagswässer notwendige
Vegetationszone eingerichtet wird und zu erhalten ist.

Die Anlage eines Versickerungsbeckens ist eine Variante der Muldenversickerung/
Oberflächenversickerung, bei der durch eine großflächige Profilierung des Geländes
zusätzlich eine Kapazität zur zeitweiligen Speicherung der anfallenden Tagwässer ge
schaffen wird. Folglich kann die Versickerungsrate geringer sein, als der Nieder
schlagszufluss. Versickerungsbecken sollten allerdings so bemessen werden, dass sie
grundsätzlich nur kurzfristig unter Einstau stehen, da sonst zwangsläufig eine allmähli
che Verschlickung (Kollmatierung) und damit verbunden eine deutliche Reduzierung
der oberflächennahen Durchlässigkeit eintritt.

Versickerungsbecken können auch mit erheblicher Speicherkapazität relativ kosten
günstig errichtet werden und bedürfen lediglich einer überschaubaren Wartung bzw.
Reinigung. Ein Vorteil ist die hohe Filterwirkung der belebten Bodenzone, nachteilig ist
der relativ große Platzbedarf.
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Abb. : Schema der Muldenversickerung (aus: Schriftenreihe des BDG, Heft 15)

Um eine gleichmäßige Verteilung des Wassers zu erreichen, müssen Sohllinien und
-flächen möglichst horizontal ausgebildet und unterhalten werden. Große oder lange
Mulden bzw. Versickerungsbecken sind insbesondere bei vorhandenem Geländege
fälle durch Bodenschwellen zu gliedern. Die Beschickung der Becken über Rohrleitun
gen erfordert besondere Maßnahmen zur Verteilung der Sickermengen und zur Ver
meidung von Ablagerungen (Sandfang) bzw. Erosion im Rohrmündungsbereich.

Im vorliegenden Fall bieten die im Mittel 1 ‚0 m unter Flur angetroffenen Kinzigschofter
der ungesättigten Zone grundsätzlich gute Voraussetzungen für eine effiziente Versi
ckerung von Tagwässern.
Bei der Planung von Versickerungsbecken ist im Vorfeld grundsätzlich eine denkbare
negative Beeinflussung angrenzender, unterkellerfer Gebäude zu prüfen und auszu
schließen.
Versickerungsanlagen sollten vom Betreiber regelmäßig kontrolliert und größere Stoff
anreicherungen wie z.B. anfallendes Herbst laub entfernt werden. Bei Versickerungsan
lagen ist zur Verminderung der Selbstverdichfung (Kollmafierung) die Instandhaltung
der Pflanzendecke notwenig. Einer allmählichen Verschlechterung der Sickereigen
schaften kann durch Auf lockerungsarbeiten an der oberflächlichen Vegefations
/Filferzone entgegengewirkt werden. Werden Tagwässer über Rohrleitungen in Versi
ckerungsanlagen eingeleitet ist je nach Einzugsbereich der Einbau eines vorgeschal
feten, leicht zu reinigenden Sandfangs und Erosionsschutzes im Einleitungsbereich
empfehlenswert.

Für weitere Fragen und Erläuterungen stehen wir Ihnen gerne jederzeit zur Verfügung.

Dipl.-Geol. Heiko Seitz
institut für angewandte geologie

oberflächiger Einlauf Einlauf von befestigter Fläche

11881112 Gasthous Blume\1 188 Bericht.doc
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ifag: 11881112 gez.: Ku
Datum::21.1 1.2012
Maßstab: 1:500 Anlage: 1.2

________________ Lageskizze mit Untersuchungspunkten
Erweiterung Gasthaus Blume, Haslach

institut für angewandte geologie, Dipl.-Geol. H. Seitz, Irisweg 3, 77731 Willstätt, Tel.: 07852/5150



Bohrprofildarstellung nach DIN 4023 11881112

Versickerungsversuch VV 1
~GOK
0,0

Mutterboden, Grobschluff, feinsandig, humos, dunkelbraun
weich, feucht

0,30
Schwemmsand, Sand, feinsandig, grobschluffig,

0,5 • • . beigebraun, locker gelagert, feucht
0,50 C C

c_c c
°~ Kinzigschotter, Kies, stark sandig, grobkiesig, steinig,

~ c beigebraun, locker gelagert, feucht, teilweise
c c Korn-zu-Korn-Abstützung

o
cc c

0,90

Höhenmoßstab: 1:20

Projekt: Versickerung Gasth. Blume

Aufschluss: Versickerungsversuch VV 1 Anlage: 2.1 \‘
Auftraggeber: Stadt Haslach

ausgeführt durch: Hansmann GmbH Lage der Bohrung: Willstätt
Bearbeiter: Se sehe Lageski~e. Anlage 1.2

ausgeführt am: 20.11.2012 Endtiefe: 0,90 m



Bohrproflldarstellung nach DIN 4023 11881112

SchurfS 1
iiJ3OK
0,0

Mutterboden, Grobschluff, feinsondig, humos, dunkelbraun
weich, feucht

0,30~
• .••

0,5
• • • Schwemmsand, Sand, feinsondig, grobschluffig,

beigebraun, locker gelagert, feucht

• • .

0,80 ~

0 cQ 0

1,0 0 0 Kinzigschotter, Kies, stark sandig, grobkiesig, Abbruch wegei
0 e ~C 0 Auffinden einer ca. 0,6 mx 0,18 m langen Granate
0c0 0

0
0

1,20

Höhenmaßstab: 1:20

Projekt: Gasth. Blume, Schnellingen

Aufschluss: Schurf S 1 Anlage: 2.2
Auftraggeber: Stadt Hausach
ausgeführt durch: Hansmann GmbH Lage der Bohrung: Willstätt
Bearbeiter: Se siehe Logeskizze, Anlage 1.2

ausgeführt am: 20.11.2012 Endtiefe: 1,20 m
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Versickerungsversuch VV 2
u_GOK
0,0 ..

Mutterboden, Grobschluff, feinsandig, sandig, feinkiesig,
humos, dunkelbraun, weich, feucht

0.30 ‘
• • • Schwemmsand, Sand, feinsandig, grobschluffig,

0,5 • . • beigebraun, locker gelagert, feucht
0,50 ~ C

c._c c
c “c•~ c

c
o c Kinzigschotter, Kies, stark sandig, steinig, schwach schluffig,

— c graubraun, beigebraun, locker gelagert, feucht
1,00

Höhenmaßstab: 1:20

Projekt: Versickerung Gasth. Blume

Aufschluss: Versickerungsversuch VV 2~ Anlage: 2.3 \‘
Auftraggeber: Stadt Haslach
ausgeführt durch: Hansmann GmbH Lage der Bohrung: Willstätt
Bearbeiter: Se siehe Lageskizze, Anlage 1.2

ausgeführt am: 20.1 1.2012 Endtiefe: 1,00 m
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SchurfS2
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Höhenmaßstab: 1:20

Projekt: Gasthaus Blume, Schnellingen

Aufschluss: Schurf S 2 Anlage: 2.4

Auftraggeber: Stadt Haslach
ausgeführt durch: Hansmann GmbH Lage der Bohrung: Willstätt
Bearbeiter: Se siehe Logeskizze, Anlage 1.2

ausgeführt am: 20.11.2012 Endtiefe: 2,5Dm

u_GOK
0,0

0,5

1,0

1,5

2,0

2,5

~Mutterboden, Grobschlutf, feinsandig, humos dunkelbraun
~_weich, feucht

Mutterboden, Feinkies bis Miltelkies, stark grobsch luftig,
. • —.‚sandig, humos, dunkelbraun, locker gelagert, feucht

1 Schwemmsand, Sand, feinsandig, grobschluftig,

. • beigebraun, sehr locker gelagert bis locker gelagert, feucht

Kinzigschotter, Mittelkies bis Grobkies, stark sandig, stark
steinig, rotbraun, beigebraun, locker gelagert bis mitteldicht
gelagert, keine Wassermarken erkennbar, meist
Korn-zu-Korn-Abstützung, GW-Niveau am 20.11.2012 tiefer
2,5 m unter Flur

2 50



Abb. 1:
Kinzigschotter im Sohlbereich von der
Versickerungsgrube VV 1

Abb.2:
Versuch in VV 1, Stauhöhe 40 cm EI
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Abb. 3: Füllstand am Versuchsende

- :•_

Ifag: 11881112 gez.: Se Fototafel 1
Datum:21. 11.2012 gep.:
Maßstab: ohne Anlage: 3. 1 Versickerung BV Gasth. Blume, Haslach-Schnellin gen
Institut für angewandte geologie, Dipl.-Geol. H. Seitz, Irisweg 3, 7773 1 Willstätt, Tel.: 07852/5 150
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Abb. 6: Füllstand 2 Min. Nach Versuchs
beginn

Ifag: 1 1881 112 gez.: Se Fototafel 2
Datum:21. 11.2012 gep.:
Maßstab: ohne Anlage: 3.2 Versickerung BV Gasth. Blume, Haslach-Schnellin gen
Institut für angewandte geologie, Dipl.-Geol. H. Seitz, Irisweg 3, 77731 Willstätt, Tel.: 07852/5 150
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Abb. 4:
Lage der Versickerungsgrube VV 2,
Versickerungsgrube VV 1 im Bereich
der im Hintergrund erkennbaren
Hautwerke

Abb. 5:
Versuch VV 2 vor der ersten Befüllung,
Schurtsohle im Bereich der Kinzig
schotter
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tr,.•.• ~‘.,. :~ Abb. 7:
Blick in Schurt 5 2

Abb. 8:
Schurt S2, Kinzigschotter mit bei der
Ablagerung gut eingeregelten Grab-
komponenten, Korn-zu-Korn-Abstützung
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Abb. 9:
Bog gergut aus Schurf 5 2, sandige
Kinzigschotter mit Grobkies und Steinen
durchsetzt

7jt« j14!

.4

:;

lfag: 11881112 gez.: Se Fototafel 3
Datum:21.11.2012 gep.:
Maßstab: ohne Anlage: 3.3 Versickerung BV Gasth. Blume, Haslach-Schnellin gen
Institut für angewandte geologie, Dipl.-Geol. H. Seitz, lrisweg 3, 77731 Willstött, Tel.: 07852/5150



Versickerungsversuch VV 1 11881112 Anlage 4.1
BV Erweiterung Gasthaus Blume, Haslach-Schnellingen
Versuchsdurchführung: 20.11.2012
Der Versickerungsversuch wurde nach Wassersättigung von rund 30‘ mit fallendem Wasserspiegel gefahren

Zugrundegelegte Formel:
Zur Auswertung kann vereinfacht die Formel des US Departments of the Interior Bureau of Reclamation Design
ofsmall dams (1960) herangezogen werden:

Feld parameter:

k
— 5,5 * r * h

Lage der Schurfsohle unter GOK
vermuteter Flurabstand des Grundwassers (unter GOK) am 20.11.2012
resultierender Abstand der Schurfsohle zum Grundwasserspiegel
Wasserstand über Schurfsohle zu Versuchsbeginn
Länge der Schurfgrube bei rechteckig ausgebildeter Grube
Breite der Schurfgrube bei rechteckig ausgebildeter Grube
Mittel aus Anfangs- und Endhöhe des Wasserspiegels
Differenz aus Anfangs- und Endhöhe des Wasserspiegels
Dauer des Versickerungsversuches
Wasserzugabe bzw. versickerte Wassermenge

Verlauf des Versickerungsversuchs:

Zeit nach dem Absenkung des
Befüllen des Wasserspiegels

Schurfes (mm) (cm)
0 0,0
2 7
5 14

10 24
15 32

Berechnung des Durchlässigkeitsbeiwertes:

Verlauf des Versickerungsversuchs W1

Zeit [mm]
80

Bei rechteckiger Schurfgrube ergibt sich der Radius r über die Formel
// * b

/ ~Vn

r= 0,71 [m] 1

Resultierender kf - Wert der ungesättigten Zone: 1 k~ = 5,99E-04 [mIs]

0,9 [m]
2,7 [mj

1,80 [m]
0,40 [ml

l~ 1,85 [ml
b = 0,85 [m]
h 0,24 [ml

dh = 0,32 [m]
dt = 900 [5]

Q = 1 * b*dh /dt= 5,59E-04 [m3Is]

‘~ 10,0

0)
0

0

(0
.0

0 10 20 30 40 50 60 70

Kurzbewertung:

Bodenart (Schurfsohle) Mittel-IGrobkies, schw. feinkiesig
schw. grob- bzw. mittelsandig

krWert zur Bemessung (ATV A 138): 1,20E-03 m/s
Bewertung nach DIN 18130 stark durchlässig



Versickerungsversuch 2
11881112 Anlage 4,2

BV Erweiterung Gasthaus Blume, Haslach-Schnellingen
Versuchsdurchführung: 20.11.2012
Der Versickerungsversuch wurde nach Wassersättigung mit fallendem Wasserspiegel gefahren

Zugrundegelegte Formel:
Zur Auswertung kann vereinfacht die Formel des US Departments of the Interior Bureau of Reclamation Design
of small dams (1960) herangezogen werden:

Feldparameter:

k
— 5,5 * * h

Berechnung des Durchlässigkeitsbeiwertes:

Bei rechteckiger Schurfgrube ergibt sich der Radius r über die Formel

r= 0,69 [mi 1

Resultierender kf - Wert der ungesättigten Zone: 1 k~ 7,1 2E-05 [mIs] j

Lage der Schurfsohle unter GOK 1 [m]
vermuteter Flurabstand des Grundwassers (unter GOK) am 20.11.2012 2,7 [m]
resultierender Abstand der Schurfsohle zum Grundwasserspiegel 1,70 Im]
Wasserstand über Schurfsohle zu Versuchsbeginn 0,405 [m]
Länge der Schurfgrube bei rechteckig ausgebildeter Grube 1 = 1,75 [m]
Breite der Schurfgrube bei rechteckig ausgebildeter Grube b = 0,85 [m]
Mittel aus Anfangs und Endhohe des Wasserspiegels h 0 405 [m]
Differenz aus Anfangs- und Endhöhe des Wasserspiegels dh 0,22 [ml
Dauer des Versickerungsversuches dt 3000 [s]
Wasserzugabe bzw. versickerte Wassermenge Q = 1 * b * dh / dt 1 ‚09E-04 [m3/s]

Verlauf des Vers ickerungsversuchs:

Zeit nach dem Absenkung des
Befüllen des Wasserspiegels

Schurfes (mm) (cm)
0 0
2 1,5
5 3,5

10 6,5
15 8,5
20 11
30 15
40 18,5
50 22
60

Verlauf des Versickerungsversuchs 1

10

20

30

0 10 20 30 40 50 60 70 80

Zeit [mm]

Kurzbewertung:

Bodenart (Schurfsohle) Sand, fein-/mittelsandig
kf-Wert zur Bemessung (ATV A 138): 1,42E-04 mis
Bewertung nach DIN 18130 durchlässig


